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Unsere Mitglieder | geografische Verteilung nach PLZ
Gesamtzahl	 41 500 Mitglieder

davon
Frauen	 17 500
Männer	 24 000

Altersstruktur

bis 18 Jahre	 5700
19 bis 30 Jahre	 6000
31 bis 45 Jahre	 10 500
46 bis 60 Jahre	 10 700
über 60 Jahre	 8600

Das Mitgliedermagazin der DAV-Sektion Schwaben
Schwaben Alpin ist das Mitgliedermagazin der Sektion Schwaben des Deutschen 
Alpenvereins e. V. – dem zweitgrößten Verein im Großraum Stuttgart. Als große Gemein-
schaft mit über 40 000 Mitgliedern ist es die Aufgabe der Sektion Schwaben – der 
drittgrößten Sektion des Deutschen Alpenvereins – den Bergsport zu fördern und 
Naturräume zu bewahren. Dabei liegt das Hauptaugenmerk auf den Alpen und der 
Region Schwäbische Alb. 
So ist Schwaben Alpin für unseren Verein ein relevantes Medium, um mit unseren 
Mitgliedern und natur- und sportverbundenen Menschen zu Themen rund um den 
Bergsport im gegenseitigen Austausch zu sein. 
Mit einer verbreiteten Auflage von über 27 000 Exemplaren, erreicht Schwaben  
Alpin eine große Gruppe von Lesern und bietet Anzeigenkunden eine klar definierte, 
wachsende Leserschaft, die aktiv in Natur, Berg und Fels unterwegs sind. Schwaben 
Alpin-Leser*innen sind aktive Männer (58%) und Frauen (42%), die ihre Freizeit in den 
Bergen verbringen: Wandern, Bergsteigen, Klettern und Bouldern, Mountainbiken, 
Wintersport und vieles mehr.

Anfang September war Jonas im Refuge des Cosmiques. 
Nach dem Abendessen lockte ihn dieser spektakuläre 
Ausblick noch einmal nach draußen auf die Terrasse.  
Bei eisiger Kälte entstand so dieses Bild. 
Foto: Jonas Tögel

Bergmomente

Hast auch du einen besonderen Berg moment erlebt,  
den du mit uns teilen möchtest? Wir freuen uns über  
die Zusendung direkt an unseren  Redaktionsleiter  
Dieter Buck: dieter.buck@alpenverein-schwaben.de

Die Teilnehmenden der Tour treffen sich in Stuttgart-Vaihingen am  
Bahnhof, um mit dem IC 481 nach Zürich zu gelangen. Das Abenteuer 
beginnt bereits im Zug, da dieser aufgrund technischer Probleme ledig-
lich bis Singen fährt. Die Tourenleitung, bestehend aus Sandra und 
 Manuel, schafft es dennoch, mit einer Leichtigkeit die Probleme der 
Deutschen Bahn zu umgehen. Eine neue Route ist schnell gefunden. 
 Jedoch bleibt zwischen den Umstiegen nicht viel Zeit. Man könnte es  
als Aufwärmprogramm umschreiben. Ein Sprint mit vollem Gepäck  
hat noch niemandem geschadet.

Angekommen in Altdorf im Kanton Uri, bleibt eine halbe Stunde Zeit, 
um beim örtlichen Bäcker eine Leckerei zu kaufen oder die Waschräume 
aufzusuchen. Mit dem Bus geht es dann nach Isenthal, dem Ausgangs-
punkt der Wanderung. Der letzte Abschnitt der Busfahrt ist eine Er-

uns auf diesem Abschnitt. Darüber hinaus ein 
 Donnergrollen im Hintergrund. Die Wanderleitung 
berät sich, ob ein Abstieg zu einer nahegelegenen 
Schutzhütte mehr Sinn macht als weiter aufzu-
steigen. Da das Gewitter in die andere Richtung 
zieht, wird weiter aufgestiegen. Kurz vor Eintreffen 
bei der Gitschenhörelihütte kann glücklicherweise 
ein Edelweiß betrachtet werden.

Die Hütte liegt wunderschön umrahmt vom 
 gletscherdurchsetzten Gebirge der Urner Alpen  
auf 2325 Metern Höhe. Der Weg von der Biwaldalp 
ist sehr übersichtlich markiert und einfach zu be-
gehen. Die Hütte ist charmant, urig, rustikal und 
äußerst gemütlich. Es gibt kein fließendes Wasser 
und kein Internet. Das Matratzenlager ist eng be-
messen. Der perfekte Ort, die Seele baumeln zu 
lassen.

Am nächsten Morgen in der Morgendämme- 
rung geht es dann auch schon zum Gipfelaufstieg 
in Richtung Uri Rotstock (2929 m). Der Aufstieg 
 erfolgt mit leichtem Gepäck. Alles, was nicht be-
nötigt wird, bleibt auf der Hütte. Dieser Weg ist 
 anspruchsvoller als die vorherigen. Konzentration 
und Trittsicherheit sind bei diesem Aufstieg ab-
solute Voraussetzung. Wer bei einer kurzen Pause 
den Blick schweifen lässt, kann Glück haben und 
eine Gams entdecken, wie sie sich elegant am 
Hang bewegt. Nach etwa eindreiviertel Stunden 
Gehzeit zeigt sich das Gipfelkreuz in voller Pracht. 

wähnung wert: Es geht den Berg hinauf über eine 
schmale Serpentinenstraße. Der Busfahrer, geübt, 
leitet den Bus leichthändig stolze 600 Höhenmeter 
hinauf. 

Es braucht nicht viel zum Glücklichsein.
Die Wanderung beginnt zunächst über einfache 
Waldwege mit stetiger Steigung zum ersten Pau-
senpunkt, der Biwaldalp. Nach kurzer Pause und 
der Möglichkeit, die Flaschen und Trinkblasen zu 
befüllen, geht die Wanderung weiter zum Tages-
ziel, der Selbstversorgerunterkunft Gitschenhöreli-
hütte. Ein steiler Anstieg über Geröll erwartet  

An guten Wettertagen hat man einen wundervollen Blick auf den Vier-
waldstätter See und das umliegende Gebirge.

Naturerlebnisse und beeindruckende Ausblicke
Der Abstieg führt über einfachere Wege. Die Landschaft bietet weiter- 
hin einen großartigen Blick auf die umliegende Berg- und Gletscherland-
schaft. Die Wege sind abwechslungsreich. An einer Stelle hört man in 
der Ferne ein Grollen. Ein Stein hat sich gelöst und Schneemassen in  
Bewegung versetzt. Die Geräuschkulisse und der Anblick sind beein- 
druckend. Auf dem weiteren Weg ist die Überquerung eines kleinen 
Schneefeldes inkludiert. Zurück in der Gitschenhörelihütte besteht die 
Mög lich keit, sich zu erfrischen und ein weiteres Frühstück einzuneh-
men. Anschließend wird die Hütte gemeinsam in den ursprünglichen 
 Zustand zurückversetzt. 

Der Rückweg führt erneut über die Biwaldalp zum nächsten Tagesziel, 
der Musenalp (1486 m). Die Wanderstrecke verläuft dabei überwiegend 
bergab. Erwähnenswert ist hier der beeindruckende Sassigrat, der an 
der tiefsten Stelle überschritten wird.

Bei der Musenalp angekommen, erwartet die Wanderer eine herzliche 
Begrüßung. Die Alp ist wunderschön gelegen, Weidewiesen, die Glocken 
der Kühe und Ziegen läuten abwechselnd. Die Alpe verfügt über eine 
urige Seilbahn, welche die Blicke auf sich zieht. Gastfreundschaft wird 
hier großgeschrieben. Das Matratzenlager in der Musenalp bietet aus-
reichend Platz für das Gepäck. Die Schlafplätze sind ebenfalls großzügig 
gestaltet.

Die Qual der Wahl
Nachdem am Abend das angekündigte Gewitter aufgezogen ist und es 
kurzzeitig stark regnet, bietet sich ein Naturschauspiel. Etwa fünfund-
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Hüttenwanderung  

Auf den Gipfel des Uri Rotstock
»Wer lange schläft, verpasst es zu leben« – hellwach den Moment  
genießen und die Ruhe aufnehmen. Eine Gruppenwanderung ins Gebirge, 
die Blicke schweifen über die Gletscher. Einfach sein inmitten der  
wunderschönen Berglandschaft. 

 Wohin zieht das Gewitter wohl?  Sportlicher Aufstieg zum Uri Rotstock 

bergsport & toureninhalt

EDITORIAL 3

SCHWABEN-NEWS
Frohe Weihnachten | Vorgestellt | Aktionen |  
Versand Mitgliedsausweise 8
Einladungen BG-Versammlungen  9
Wettkampfklettern 2025 | 20 Jahre Plattform  
waldwissen.net | Raus ins echte Leben  10
Unsere Sektion in den Medien  11
Nachrufe  12
Vorträge 14

BERGSPORT & TOUREN 

Wandertage auf der Tiroler Sonnenterrasse  16
Erlebnis Alpenüberquerung – Teil 1  24
Wandern mit Kindern  28
Hochtourengrundkurs am Taschachhaus  32
Alpines Allerlei in der Schweiz  34
Kurse & Touren des DAV Schwaben 42
Skitourenwoche zwischen  
Brenner und Dolomiten 46
3-Tages-Hüttenwanderung im Isenthal/Schweiz 52
Wandern im Naturpark Frankenwald 56

INTERVIEW
Im Gespräch mit Lena Schöllig.  
Eine Geschichte von Stärke, Offenheit für Neues  
und Selbstakzeptanz 20

NATUR & UMWELT 
»Wir brauchen Mut für neue Wege im  
Wintertourismus« 23

HÜTTEN
Hütteninfos  30
Unsere Hütten & Häuser  31

JUGEND
Hochtourenausfahrt der Stuttgarter Jugend 38

UNSERE GRUPPEN
Alpinkletterkurs der BG Aalen  40
Bezirksgruppen  48
Stuttgarter Gruppen  50

IMMER IM HEFT
Bergmomente  6
Im Andenken  13
Hüttenrezept 30
Angeberwissen für Bergfexe  45
Gipfelpost  51
Lesestoff  60
Kontakte und Leistungen  62
Redaktion und Termine  62
Impressum  62

 Unser Titelbild: Mit den Skiern auf dem Weg zur Fanes Alm.  
Bei eisigen Temperaturen und Sonne genoss die Gruppe die Dolomiten 
mit Einblick ins »Reich der Fanes«. Foto: Teilnehmende der Skitouren­
woche zwischen Brenner und Dolomiten

Erlebnis Alpenüberquerung
Eine Alpenüberquerung einmal nicht als Wanderung, sondern  
als Trailrun ist etwas Besonderes. Taucht ein in den ersten Teil 

dieses Abenteuers in zwei Akten. Hochtourengrundkurs
Eine ganze Woche viel  
gelernt und viel Spaß  

gehabt in Tirol

Wald, Wasser und  
eine Hölle

Wandern im wilden  
Naturpark Frankenwald

Wandertage auf der Tiroler Sonnenterrasse
Die Gemeinden Serfaus-Fiss-Ladis im Tiroler Oberland eignen sich 

nicht nur für Skisport, sondern sind auch wunderbare 
Wandergebiete. Wie man lesen kann, gibt es hier auch eine 

besondere Art des ÖPNV.

Skitourenwoche zwischen Brenner und Dolomiten
Eine erlebnisreiche Tourenwoche bei unterschiedlichen 
Wetterverhältnissen erlebten die Teilnehmenden quer  

durch Südtirol.
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»… Es ist ein Geben und Nehmen

ohne Verträge. Wenn der DAV meine
Unterstützung braucht, bin ich da

und umgekehrt auch.«
Lena Schöllig im Interview

Alpines Allerlei in der Schweiz
Angefangen hat es mit einem Zahn auf einem Gletscher. Am Ende 
war es eine Bergfahrt, die den Teilnehmern vielfältige Erlebnisse 

mit Klettern, Hochtour und Klettersteig bot.
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zwanzig Wasserfälle rinnen aus dem Berghang  
in die Tiefe. Bereits am nächsten Morgen ist das 
Wasser wieder versiegt.

Für den dritten und letzten Tag gibt es mehrere 
Optionen, den Abstieg zum Vierwaldstätter See 
 anzugehen:
1. Eine weitere Wanderung über den Gipfel des 
Schartihöreli (1692 m) mit anschließendem Ab­
stieg zum Vierwaldstätter See und Überfahrt mit 
der Fähre nach Flüelen. 
2. Abstieg von der Musenalp und Wanderung zum 
Vierwaldstätter See.
3. Eine Fahrt mit der urigen Seilbahn hinab ins Tal 
mit Ausklang am Vierwaldstätter See. 

Allen Wünschen kann durch die Tourenleitung 
entsprochen werden. Ein Teil der Gruppe ent­
scheidet sich für die Wanderung über den Gipfel 
des Schartihöreli. Die Hoffnung ist, an diesem Tag 
einen traumhaften Blick ins Tal und auf den Uri 
 Rotstock zu erhaschen. Die Wanderung beginnt 
 jedoch im Nebel. Auf dem Gipfel des Schartihöreli 
angekommen, lichtet sich dieser für einen kurzen 
Moment, sodass der Blick auf den Uri Rotstock 
 freigegeben wird. Der Blick ins Tal bleibt allerdings 
verwehrt. Ein langer und steiler Abstieg folgt zum 
Beachhouse Isleten am Vierwaldstätter See, der 
hier auch Urnersee genannt wird. Dort erwartet  
die Wanderer strahlender Sonnenschein und ein 
erfrischendes Bad im See. 

Die geplante Fahrt mit der Fähre entpuppt sich 
als Highlight: Es stellt sich heraus, dass der nostal­

gische Raddampfer »Schiller« aus dem Jahr 1906 als Transportmittel fun­
giert. Was für eine Entschädigung für den zuvor verwehrten Blick ins Tal.

Der andere Teil der Gruppe wählt Option zwei bzw. Option drei. Die 
Fahrt mit der urigen Seilbahn kann dabei ebenso überzeugen wie die 
Wanderung ins Tal. Der Vierwaldstätter See und das traumhafte Wetter 
bei angenehmen Temperaturen und strahlendem Sonnenschein, sind 
der perfekte Abschluss für ein wunderschönes Wanderwochenende. 

Die beiden Teile der Gruppe treffen sich zur gemeinsamen Rückfahrt 
am Bahnhof in Flüelen, von wo es wieder nach Deutschland geht.

Text: Yvonne Di Santo; Bilder: Teilnehmende der Wanderung

gruppen 
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Dauer: 3 Tage
Start: Isenthal
Ende: Isenthal/Vierwaldstätter See
Routenverlauf: Isenthal–Biwaldalp–Gitschen höreli­
hütte–Uri Rotstock–Gitschenhörelihütte– Biwaldalp–
Sassigrat–Musenalp–Isenthal–Vierwaldstätter See; 
optional: Schartihöreli
Schwierigkeit: mittel, Uri Rotstock schwer
Gipfel: Uri Rotstock (2929 m); Schartihöreli (1692 m)
Unterkünfte: Gitschenhörelihütte, Musenalp
Anreise: Bahn bis Altdorf, Bus bis Isenthal St. Jakob
Karte: Swisstopo Karte 1171 Beckenried und Karte 
1191 Engelberg

 Beeindruckende Ausblicke 
auf die Gletscherwelt, im Bild 
der Blüemlisalpfirn

 Abstieg auf der Gletschermoräne

 Bonusgipfel: Schartihöreli

 Historischer Dampfer im Linienverkehr

 Die gemütliche Musenalp  
im Isenthal

 Der abendliche Regen bringt 
zahlreiche »neue« Wasserfälle.

IN
FO sind gefordert: Ausdauer und Kraft, aber auch 

 Geschicklichkeit, Koordination, Balancefähigkeit 
und viel mehr noch Entschlossenheit, Durchhalte­
vermögen und mentale Stärke, die mich die vor­
gegebene Strecke meistern lassen. Ich hatte zu­
nächst die Absicht, nur den Sprint­Wettbewerb, 
also einen 100 m­Lauf mit 12 Hindernissen zu ab­
solvieren, aber dann kam eines zum anderen und 
am nächsten Tag sah ich mich in der Kurzdistanz 
über 3 km am Start und am Tag darauf sogar auf 
der Standarddistanz über 15 km. Ich war völlig 
platt am dritten Abend. Als am Sonntagmorgen 
zwei Schwedinnen vorbeikamen und mich fragten, 
ob ich mit ihnen in der Teamwertung für Schweden 
starten würde, konnte ich dennoch nicht ablehnen. 
So fertig wie nach diesem Wettkampf war ich 
schon lange nicht mehr, aber auch noch nie so 
glücklich. Das war die Geburtsstunde meiner OCR­ 
Karriere«. Doch auch hier teilt sich die Klasse der 
Spitzensportler in solche, welche ohne Einschrän­
kungen ihr volles Potenzial entfalten können und 
Lena, die auch hier an ihre Grenzen stößt, wenn  
es um Kraft beim Überwinden von großen Hinder­
nissen geht.

Eine Entscheidung aus der Stärke heraus
 »Diesmal wollte ich keine reine Zuschauerrolle, 
wenn es um die Podestplätze ging, und so ent­
schied ich mich für einen großen Schritt: Ich habe 
beschlossen, in der Para­Kategorie für gehandi­

der Grund nahe: »Die Bundeswehr hat auf mich 
 immer schon eine Faszination ausgeübt und war 
bei uns daheim ein Thema, da mein Vater 12 Jahre 
bei der Bundeswehr war. Mir aber stand diese  
Option nicht offen, da ich T6 bin, was bedeutet, 
dass ich untauglich bin. Das liegt an meiner Ein­
schränkung«. Und schon sind wir beim zweiten 
großen Thema unseres Gesprächs. Die athletische, 
top durchtrainierte Lena konnte im Klettern trotz 
allem Talent und Trainingsfleiß über die Regio­ 
Cups im Kindesalter hinaus keine Podestplätze 
 erreichen. »Hier gibt es körperliche Grenzen für 
mich. Auch wenn man mir die nicht ansieht, so  
bin ich durch eine Autoimmun­Erkrankung stark 
eingeschränkt. Mir fehlt zum Glück kein Arm oder 
Bein, aber vor allem im linken Arm kann ich nur  
40 Prozent meiner Kraft einsetzen, da die Krank­
heit die Muskulatur und umliegendes Gewebe ver­
härtet und die Muskeln sich so nicht mehr trainie­
ren lassen – fehlende Kraft, die aber vor allem in 
schwierigen Routen erforderlich ist«.

Doch statt sich mit der Zuschauerrolle zu be­
gnügen, kam sie per Zufall zu der OCR­Weltmeister­
schaft nach Belgien. »Das Kuriose daran war, dass 
ich zu dem Zeitpunkt nicht mal richtig wusste, was 
OCR eigentlich bedeutet und was mich genau er­
wartet. Ich habe ein paar Ninja­Challenges gemeis­
tert und bin unverhofft angesprochen worden, ob 
ich nicht Lust hätte, zur OCR­Weltmeisterschaft 
mitzufahren. Ich war neugierig genug, gleich zu­
zusagen, bevor ich das nochmal hätte überdenken 
können.« Dass dies eine goldrichtige Entscheidung 
war, zeigte sich bereits am ersten Wettkampftag. 
Beim OCR geht es neben den Hindernissen auch 
um das Laufen. Doch Laufen war bisher gar nicht 
Lenas Disziplin. »Wenn ich früher laufen musste, 
bin ich lieber geschwommen«. Ein Satz, der mich 
erst mal zum Lachen bringt. Aber Lena klärt auf: 
»Neben dem Klettern bin ich auch immer ge­
schwommen. Hier war ich richtig gut, und des­ 
halb habe ich bei den anstehenden Cooper­Tests 
zur Messung der Ausdauer im Schulsport die 
Schwimm­Disziplin gewählt.«

Und doch sollte OCR Liebe auf den ersten Blick 
sein? »Nun ja,« klärt Lena auf, »die Hindernisse 
haben mich einfach fasziniert. Alle Fähigkeiten 

2023 bekannte sie sich öffentlich zu ihrer Ein­
schränkung – ein Schritt, der nicht nur Mut erfor­
derte, sondern auch eine neue Dimension ihrer 
Botschaft offenbarte: Dass wahre Stärke nicht im 
Verbergen liegt, sondern im Sichtbarwerden.

Lena ist keine Athletin, die nur durch Medaillen 
glänzt. Sie ist eine Frau, die andere inspiriert, ihre 
eigenen Wege zu gehen – über Hindernisse hin­
weg, durch steile Wände hindurch und manch­ 
mal auch gegen innere Zweifel. Im Gespräch mit 
Schwaben Alpin öffnet sie ihr Herz und erzählt ihre 
persönliche und sportliche Erfolgsgeschichte. Ich 
treffe Lena im Kletterzentrum auf der Waldau. Der 
Ort wurde von ihr nicht zufällig gewählt, sondern 
sehr bewusst. Warum? Weil der DAV Lena seit nun­
mehr 23 Jahren begleitet. Angefangen hat alles mit 
der Anmeldung zur Kindersportgruppe. »Damals 
war ich gerade mal sechs Jahre und es gab ledig­
lich den Kletterfelsen im Außenbereich. Ich habe 
das Kletterzentrum entstehen sehen und bin mit 
dessen Geschichte ganz eng verbunden.« Doch  
die Spitzensportlerin ist nicht nur mit dem Kletter­
zentrum als solches verbunden, sondern vor allem 
auch mit den Menschen in der Halle und im be­
nachbarten Alpinzentrum. »Der DAV hat mich im­
mer in meinem Sport unterstützt, egal ob es um 
Trainingsmöglichkeiten, Material, Lehrgänge oder 
Events ging. Ohne die Sektion Schwaben hätte  
ich den Klettersport nie so intensiv in mein Leben 
integrieren können. Es ist ein Geben und Nehmen 

ohne Verträge. Wenn der DAV meine Unterstützung 
braucht, bin ich da und umgekehrt auch.«

Lenas Unterstützung zeigt sich vor allem in der 
jahrelangen Leitung einer Klettergruppe für Kinder 
und Jugendliche. Ihre Begeisterung für den Kletter­
sport konnte sie nachhaltig an die jüngere Gene­
ration weitergeben und so haben aus der Gruppe 
 heraus einige Jugendliche mittlerweile ihre Jugend­
leiterausbildung absolviert. Ganz im Sinne des  
Gedankens nachhaltiger Nachwuchsarbeit. 

OCR – was ist das eigentlich? 
Wie aber kam Lena nun zu den OCR­Wettkämpfen, 
für welche auch Synonyme wie Runmaggedon, 
Spartan Race oder Survival Race kursieren? Kletter­
wände, Leitern, Schlammpfützen, Reifen, Seilhin­
dernisse, Hängekonstruktionen und vieles mehr 
bringen die unerschrockenen Athletinnen und 
 Athleten an ihre Grenzen. Ursprünglich nutzten 
 Militärs Hindernisparcours, um Soldaten auf ihre 
körperlichen und mentalen Belastungen vorzube­
reiten. Wenn man Lena, ein hübsche, junge und 
quietschlebendige Persönlichkeit vor sich sieht, 
kann man sich diese Liebe auf den ersten Blick  
zu OCR­Wettkämpfen kaum vorstellen. Doch liegt 

» …und dann bin ich 
zufällig bei der WM in Belgien 
gelandet«   
 
Mit diesen Worten beginnt Lena Schöllig  
ihre Geschichte – eine Geschichte von Stärke, 
Offenheit für Neues und Selbstakzeptanz.  
Die dreifache Welt- und Europameisterin im 
Obstacle Course Racing (OCR), leidenschaft-
liche Kletterin und Abenteurerin, hat nicht nur 
sportliche Grenzen überwunden, sondern  
auch persönliche. 

  Auf dem Weg zur Similaunhütte   Klettern auf Kalymnos, Schwierigkeit 9­ (7b)

interview
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  Lena sichert  
sich den WM­Titel  
im OCR­Lauf über  
100 Meter.

Über das Mitgliedermagazin

70	 Stadt Stuttgart	 11 500

71	 Kreis Böblingen,
	 Kreis Waiblingen,
	 Kreis Ludwigsburg	 7900

72	 Kreis Reutlingen,
	 Kreis Tübingen,
	 Zollern-Alb-Kreis	 3300

73	 Kreis Esslingen,
	 Kreis Göppingen,
	 Ostalbkreis	 12 800

74	 Kreis Heilbronn,
	 Hohenlohekreis,
	 Kreis Schwäbisch Hall	 800

75	 Stadt Pforzheim,
	 Enzkreis,
	 Kreis Calw	 1800

MENSCHEN ERREICHEN

40 000 Aktive, die in 
der Natur, am Berg und 
im Fels unterwegs sind

STARKE ZIELGRUPPEN

Hauptleserschaft  
zwischen 30–60 

Jahren, bergerfahren,  
qualitätsorientiert  

ZUGKRÄFTIGE THEMEN

Bergsport von Genuss  
bis extrem, Natur-  

und Umweltschutz, 
vielseitige Nach- 
wuchsförderung
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Anzeigenformate (Breite × Höhe)	 Anzeigenpreise  
		  (zzgl. MWSt.)

1/1 Seite 	 174 mm × 259 mm 	 1.470,– €
1/2 Seite quer	 174 mm × 130 mm 	     770,– €
1/2 Seite hoch 	   99 mm × 259 mm 	     770,– €
1 Spalte 	   70 mm × 259 mm 	     385,– €
1/3 Seite quer 	 174 mm × 85 mm 	     485,– €
1/4 Seite hoch 	   99 mm × 130 mm 	     375,– €
1/4 Seite quer 	 174 mm × 65 mm 	     375,– €
1/8 Seite quer 	   99 mm × 65 mm 	     195,– €

Premiumplatzierungen

U2 (ganze Seite mit Anschnitt) 	 216 mm × 303 mm 	 1.570,– €
U3 (ganze Seite mit Anschnitt) 	 216 mm × 303 mm 	 1.570,– €
U4 (ganze Seite mit Anschnitt) 	 216 mm × 303 mm 	 1.670,– €
Panoramaseite (z.B. Heftmitte) 	 426 mm × 303 mm 	 2.485,– €

Mengenstaffel:	 ab mehr als einer Seite 10 % Nachlass
Malstaffel:	 2 × =   5 %
	 4 × = 10 %

Beilagen

Bis 20 g 	 pro Tausend   95,– €
Bis 40 g 	 pro Tausend 125,– €
	 (zzgl. Portokosten nach Gewicht)

Beilagen können auch in Teilauflagen beigelegt werden.
Separat belegbar sind die Postleitzahlengebiete 70–75.

Anzeigenformate & Preise

1/1 Seite 
174 × 259 mm

1/3 Seite quer 
174 × 85 mm

Panoramaseite 
426 × 303 mm (inkl. 3 mm Beschnitt rundum)

1/2 Seite hoch 
99 × 259 mm

1/4 Seite hoch 
99 × 130 mm

Umschlagseite 2, 3 oder 4 
216 × 303 mm (inkl. 3 mm Beschnitt rundum)

1/2 Seite quer 
174 × 130 mm

1/4 Seite quer 
174 × 65 mm

1 Spalte
70 × 259 mm

1/8 Seite quer
99 × 65 mm
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Sie liegen auf rund 1400 Metern auf einem sonnigen Hochplateau ober-
halb des oberen Tiroler Inntals. Ich war schon mehrmals in diesem herr-
lichen Wandergebiet unterwegs. Und hatte die Gegend in bester Erinne-
rung. Berge und Bergwege, die auch zum Bummeln einladen, und eine 
Infrastruktur mit Seilbahnen, die dem großstädtischen ÖPNV fast Kon-
kurrenz machen könnten – wenn alles größer wäre und nicht so fast 
puppenstubenhaft klein und gemütlich.

Bergurlaub mit allem Drum und Dran
Deshalb braucht man auch nicht lange, um die 
 Gegend zu erfassen und sich heimisch zu fühlen. 
Meine Aufenthalte waren aber schon eine Weile 
her, und das merkte ich bald. Die Gemeinde hatte 
aufgerüstet, sowohl was die Technik und die Ein-
richtungen anbelangt, wie auch in Sachen Wander- 

oben glücklich, wenn nur das Umfeld und das Angebot hierbei stimmen. 
Ich fuhr also mit der Komperdell-Bahn hinauf, wobei man hierbei an ei-
ner geologischen Besonderheit vorbeikommt: Erdpyramiden, die man 
gemeinhin eher mit Südtirol verbindet. Danach besuchte ich auf dem 
Rückweg zwei Speicherseen, die mit unendlichen Spielmöglichkeiten 
versehen sind, und wanderte neben einer Holzkugelbahn und begleitet 
von Kinderjauchzen wieder zurück. Ich konnte mich dafür von oben bis 
unten an Aussicht, Aussicht und noch einmal Aussicht erfreuen …

Kraft, Sinne und wilde Tiere
Bei meiner nächsten Wanderung verband ich den Fisser Kraft- und 
 Sinnesweg mit dem neuen Wildtierweg. Beide sind sowohl für Kinder 
wie für Erwachsene hochinteressant, bieten sie doch immer einen herr-
lichen Blick über die Bergwelt des Tiroler Oberlandes.

Beim Wildtierweg erlebt man die alpine Tierwelt auf neue, über ra-
schend reale Weise mittels Augmented Reality. Dabei erscheinen die 
Tiere entlang des Weges nicht neutral auf Bildschirmen, sondern le-
bensecht direkt in der Landschaft. Das innovative Projekt bringt Be we-
gung ins Wandern und Wissen ins Spiel – so kann man Kinder zum Wan-
dern verführen! »Mit dem Wildtierweg setzen wir neue Maßstäbe in der 
Verbindung von Natur und Technologie«, sagt Josef Schirgi vom Touris-
musverband. »Es ist ein zugängliches, innovatives Erlebnis, das Fami-
lien und Naturinteressierten neue Perspektiven eröffnet.« Mithilfe von 
Laserscanning, 3D-Modellen und hochauflösenden Vorlagen wurden 
 lebensechte Darstellungen der Wirklichkeit geschaffen – vom Flugver-

und Erlebnismöglichkeiten. Insbesondere für Fami-
lien mit Kindern wurde einiges getan, und hätte ich 
noch kleine Kinder, wüsste ich, mit was ich ihnen 
Freude machen könnte.

So musste ich aber nur für mich alleine sorgen, 
sprich, mir Gedanken darüber machen, wohin ich 
in den nächsten Tagen gehen sollte. Wie gut, dass 
es genügend Informationsmaterial gibt, Bücher 
und Apps mit Wandervorschlägen – die ich wohl-
weislich immer mit etwas Misstrauen betrachte, 
sie dennoch nutze, weil sie halt trotz allem sooo 
informativ und bequem sind. 

Schlechtwetterprogramm vom Feinsten
Das Wetter für unseren ersten Tag war nicht 
  sonderlich gut angesagt, sodass ich meine Pläne 
für eine Tour direkt in den Bergen auf einen Tag 
ohne Gewittergefahr verschob. Im Nachhinein 
zwang es einen aber doch, den Anorak in den 
Rucksack zu stopfen. 

Ohne dies ahnen zu können, unternahm ich  
also einen Ausflug zu einem der Hotspots, die die 
drei Tourismusorte hier zu wahren Kinderparadie-
sen machen. Kinder sind ja sowieso eher wetter-
toleranter und auch ohne Sonne oder mit Nass von 

ÖPNV (fast) wie in der Großstadt

Wandertage auf der Tiroler 
Sonnenterrasse
Was für ein schönes Wort für ein Urlaubsgebiet – Sonnenterrasse!  
Entstanden zwar aus eher Verwaltungsgründen, bezeichnet es die drei  
charmanten und von den beeindruckenden Gipfeln der Samnaungruppe und 
den Ötztaler Alpen umgebenen Bergdörfer Serfaus, Fiss und Ladis. 

bergsport & touren
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halten des Adlers bis zur Fellstruktur des Fuchses. 
Das Sammlungs- und Forschungszentrum der Tiro-
ler Landesmuseen stellte dafür exakte Tieraufnah-
men bereit.

Ich startete diese Tour an der Mittelstation der 
Schönjochbahn in Fiss, wo ich vorerst dem Fisser 
Kraft- und Sinnesweg folgte. Meine Sinne wurden 
auch gleich zu Anfang gereizt, da am Wegrand  
jede Menge Himbeerbüsche wucherten, deren  
rote Früchte zum Naschen einluden. Danach folg- 
te Station auf Station des Themenweges, davon  
zuerst eine Steinmanderlsammlung, die schon  

den halben Weg bedeckte. Nach ihr erreichte ich ein Kaleidoskop,  
das mit seinen bunten Farben Jung und Alt begeisterte. Am Kraftplatz 
»Berge versetzen« wurde man noch einmal aufgefordert, Steinman-
derl zu bauen. Nach der Station mit der Wetterfahne ging es bergab 
zu »Wort, Form und Farbe«. Etwas später folgte der »Kraftplatz für  
Elemente«. Hier zeigte mir auch die Skulptur eines Hasen an, dass  
ich den Kraft- und Sinnesweg nun verlasse und den neuen Wildtier-
weg erreicht habe. Die folgende Station Hirsche und Geweih wird  
Kindern besonders gut gefallen, denn für sie wurde eine Schaukel in 
ein Geweih gebaut.

Über die Skulptur Fuchs auf Stele, die Station Steinbock und einen 
hölzernen Aussichtsturm erreichte ich die Frommes Alp. Hier breitet 
ein Bartgeier auf einer Stele seine Schwingen aus und macht darauf 
aufmerksam, dass es hier eine Greifvogelauffang- und Pflegestation 
gibt. Außerdem kann man einkehren, und für Kinder gibt es einen  
großen Spielplatz. Danach ging es auf dem Zufahrtsweg und mit wei-
tem Blick ins Tal und auf die Tiroler Bergwelt zum Ausgangspunkt.

Hinab zum Bergsee
Sehr empfehlenswert ist auch der Naggalunsteig. Ihn kann man als 
reine Bergabwanderung gestalten. Dabei startet man an der Berg-
station der Schönjochbahn am gut 2400 Meter hohen Fisser Joch. 
Dort kann man sich zuerst die Kunstwerke des hier beginnenden 
Kunstweges ansehen. Dann wandert man mit weiter Sicht bergab zur 
gastlichen Schöngampalm, wo eine Stärkung auf dem Programm  
stehen könnte. Danach empfiehlt es sich, noch etwas weiter abwärts 
bis zum idyllischen Urgsee abzusteigen. Nach diesem Juwel der hie-
sigen Berg landschaft geht es wieder etwas aufwärts zur Talstation der 
Almbahn. Mit ihr gondelt man bequem bis zur Bergstation am Zwölfer-
kopf, wobei man einen schönen Blick über das erlebte Wandergebiet 
hat. Auch am Zwölferkopf gibt es einiges zu sehen, angefangen bei 

der herrlichen Aussicht von der wagemutig und 
fast freischwebend in die Luft gebauten Aussichts-
plattform bis hin zum faszinierenden modernen 
Crystal Cube. Von hier aus geht es per pedes wie-
der bergab bis zur Bergstation der Schönjochbahn, 
die einen wieder zurück nach Fiss bringt.

Herrliche Kammwanderung
Ein großartiges Erlebnis beginnt am Fisser Joch. 
Von dort führt eine Panoramatour am Kamm ent-
lang. Aussicht pur während der gesamten Tour: 
Nach Norden und Westen zu Silvretta, Paznaun und 
den Lechtalern, nach Osten und Süden über Fiss 
und das Inntal auf die Ötztaler Alpen. Über die 
Frommeshütte wandert man auf dem Fisser Höhen-
weg, einem herrlichen Panoramaweg, bis zur Mit-
telstation Steinegg. Dort hat man es verdient, sich 
mit der Umlaufbahn wieder ins Tal fahren zu las-
sen. Kostʼ ja nix – siehe unten.

Wanderschaukel erspart Hatscherei
Eine weitere Tour lässt die Fisser »Wanderschau-
kel« voll ausnützen: Mit der einen Bahn von Fiss 
erst hinauf, dann mit einer anderen wieder hinun-
ter nach Serfaus und von dort wieder hinauf zum 
Kölner Haus. Von dort führt eine aussichtsreiche 
Wanderung zur Bergstation am Schönjöchl. Hier 
fährt man mit der Bergbahn, die vierte mittler-
weile, wieder hinab nach Fiss. Das nenne ich ein 
Angebot: Bergwandern erst ab da, wo es interes-
sant und schön wird, und die lästige Hatscherei 
durch »Bergbahnschaukeln« auf ein Minimum  
begrenzen!

Mobilitätswende in Serfaus-Fiss-Ladis
Abschließend soll aber der Hinweis auf den ÖPNV 
aus der Überschrift auch noch aufgelöst werden: 
Außer dem kostenlosen Busverkehr gibt es in Ser-
faus die weltweit erste Dorf-U-Bahn – die kleinste 
und höchstgelegene, auf Luftkissen schwebende 
ihrer Art. Lifte gibt es insgesamt zehn. Auch der 
Bus bietet sich zum Kombinieren an. Für Gäste ist 
das alles kostenlos, sodass man es sich auch nicht 
groß überlegen muss, ob es sich lohnt oder der 
Geldbeutel es hergibt, dass man mal kurz vom ei-
nen zum anderen Ort fährt oder sich auf den Berg 
hinaufschaukeln lässt, um die Aussicht zu genie-
ßen oder das eine Foto zu machen, das einem  
noch fehlt.

Und am Ende der schönen Tage in Tirol blieb  
die Überlegung: War Kaiser Franz Joseph auch ein-
mal hier? Ich weiß es nicht, aber falls ja, hätte er 
sicher auch in dieser Ecke seines Reiches seine  
berühmten Abschiedsworte gesprochen: »Es war 
sehr schön. Es hat mich sehr gefreut.« Das machte 
ich dann an seiner Stelle, mit dem Vorsatz, dass 
ich nicht das letzte Mal auf der Sonnenterrasse  
im Tiroler Oberland war. Dieter Buck

 Auf dem Wildtierweg  Beeindruckende Bergketten dominieren die Umgebung.

 Die eher sanfte Bergwelt eignet sich auch gut zum Mountainbiken. Erdpyramiden in Serfaus

Tourismusverband Serfaus-Fiss-Ladis; www.serfaus-fiss-ladis.at
Karte: Wanderkarte Landeck, Nauders, Samnaungruppe,  
1:50 000, Kompass
Unterkunft: Jennys Schlössl, Serfaus; www.schloessl.com

 Begegnung unterwegs

KURZVIDEOS – zum Thema Wandern 
und Kinderangebote
https://linktr.ee/schwabenalpin 
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Sportklettern Grundkurs, Toprope
Einbindetechnik, korrektes Sichern und Ablassen, Partnercheck, Seil-
kommandos: Das ist Teil 1 des Kurses. In Teil 2 klettert ihr eigenständig 
und habt, wenn alles passt, am Ende den DAV-Kletterschein in der Tasche. 

 f Wöchentlich; Dauer: 9 Std.

Hallenklettern Schnupperkurs
Auch wer den Unterschied zwischen Topo und Toprope nicht kennt, ist 
hier herzlich willkommen. Ihr probiert das Klettern im Toprope – heißt: 
mit Seilsicherung von oben über Umlenkkarabiner. 

 f Wöchentlich; Dauer: 2 Std.

Sicherungs-Update
Hier schulen wir die Handhabung aktueller Sicherungsgeräte. Dazu kom-
men Falltests, Sturztrainings und bodennahes Sichern. 

 f Alle 2 Monate; Dauer: 2 Std.

Sportklettern Aufbaukurs, Vorstieg
Nach dem Toprope kommt der Reiz des Vorstiegs – heißt: ohne Seil von 
oben ins Unbekannte steigen. Dazu braucht es weitere Kletter- und Si-
cherungstechniken und etwas mehr Mut. 

 f Alle 2 Wochen; Dauer: 9 Std.

Sportklettern Technikkurs 
Du kannst es, kommst aber partout nicht weiter mit deiner Kletterleis-
tung? Da hilft nur systematisches Training unter Anleitung. 

 f Monatlich; Dauer: 6 Std.

Ferienklettercamps
Ihr seid zwischen 7 und 13 Jahre, habt Ferien und Lust aufs Klettern und 
Bouldern: tipptopp! Mit unseren ausgebildeten Trainer*innen werdet ihr 
spielerisch und mit viel Spaß alles in der Halle erleben. 

 f In den Schulferien

Eltern sichern ihre Kinder
Für Mamas und Papas mit kletterbegeisterten Kindern ab 6. Wir zeigen 
euch, wie ihr die Kleinen zuverlässig sichert. Am ersten Kurstag noch 
ohne die Kids, damit ihr euch auf die Techniken konzentrieren könnt.  

 f Alle 2 Wochen; Dauer: 6–8 Std.  

Bouldern Grundkurs
Erste Traversen bouldern, Techniken ausprobieren: Bei uns gibt's alle 
Tipps zu Bewegungsabläufen, Körperspannung, Finger- und Fußstellung.

 f Alle 2 Wochen; Dauer: 2 Std.

Bouldern Aufbaukurs
Wie schwerelos durch steilste Überhänge klettern. Hooken, springen, 
kleinste Griffe halten: Das ist Bouldern! Und Ziel unseres Kurses. 

 f Monatlich; Dauer: 3 Std.

Zu allen Indoor-Kursen treffen wir uns in unseren 
Kletterhallen in S-Zuffenhausen, S-Degerloch, Aalen 

Essingen oder Kirchheim. Infos & Buchung: 
alpenverein-schwaben.de/klettern

Klettersteigkurse
Du willst im Sommer einen Klettersteig in den Bergen gehen, weißt aber 
nicht so recht, wie man das macht. Dann bist du richtig im DAV Kletter- 
und Boulderzentrum rockerei, mit einem der wenigen Indoor-Kletterstei-
ge Deutschlands. Auf Anfrage vereinbaren wir Einsteigerkurse.  

 f alpenverein-schwaben.de/klettersteig-indoor

angeberwissen für bergfexe

DAMIT DU AUF DER NÄCHSTEN TOUR IN DIE  
BERGE SCHÖN EINDRUCK SCHINDEN KANNST,  
NEHMEN WIR FÜR DICH DAS 

Alpenschneehuhn
kurz und knackig unter die Lupe

Das zu den Raufußhühnern zählende Alpenschneehuhn ist  
im Winter meist oberhalb der Baumgrenze anzutreffen. Wenn 
sein Hauptfeind, der Steinadler, aktiv ist, sucht es sichere 
Verstecke auf. Daher beschränkt sich die Nahrungsaufnahme 
auf die frühen Morgen- und späten Nachmittagsstunden.
Wusstest du, dass…

... das Alpenschneehuhn zur Tarnung seine Federn 
mit der Jahreszeit wechselt? Im Sommer ist es braun, 
grau und schwarz gesprenkelt gefiedert.

... die Füße des Alpenschneehuhns dicht befiedert sind? 
Das schützt nicht nur vor der Kälte, sondern hilft beim 
Gehen auf dem Schnee. Die Auftrittsfläche vergrößert sich.
Dadurch haben Alpenschneehühner quasi kleine Schneeschuhe.

... Störungen im Winter besonders problematisch sind? 
Jede Flucht kostet Energie, die aufgrund des begrenzten
Nahrungsangebots nicht leicht ersetzt werden kann.
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Die Kröntenhütte im Erstfelder Tal: Nicht zu groß, nicht zu luxu-
riös, nicht zu weit weg von uns, aber mit einem viel zu großes 
Potenzial, um nur ein Wochenende dort zu verbringen oder um 
sich nur einer alpinen Disziplin zu widmen. Die Idee zu »Alpines 
Allerlei« war geboren: Eine Führungstour, deren Schwerpunkte 
sich nach den individuellen Wünschen der Teilnehmer ausrichtet 
und dort ansetzt, wo die alpine Erfahrung und das Vorwissen 
den Teilnehmern seither Grenzen gesetzt hat. Eine Art »alpines 
Coaching« oder die Anleitung zum nächsten Schritt in der Ent-
wicklung zum Alpinisten.

Kleine Gruppe – große Ziele
Leider hatten sich nur zwei Teilnehmer gemeldet, aber nach 
Rücksprache mit der Sektion konnte die Tour dann trotzdem 
stattfinden. Schnell hatte sich herausgestellt, dass es mit uns 
Dreien sofort passt: Flexibilität, Kondition, Mindset, alpinisti-
sches Können und Erfahrung, … 

Und dann noch die Hütte: Irene und Markus, selbst Bergführer 
und hauptverantwortlich für (fast) jeden Bohrhaken im Tal, das 
aufmerksame Hüttenpersonal, das Salatbeet hinter der Hütte, 
die Bademöglichkeiten, täglich Blumen zum Abendessen … alles 
da, um sich wohlzufühlen.

Waren die Anreise und der Hüttenzustieg noch sehr schweiß-
treibend, sorgten die Gewitter der ersten Nacht sofort für Abküh-
lung. Deshalb verbrachten wir den ersten Tag im Klettergarten 
beim Klettern, beim Sicherungstraining und beim Drytooling 
(Klettern mit Steigeisen und Eisgeräten im Fels). Nach dem 
Abend essen füllte sich langsam der Wunschzettel für die Woche: 
Eine kombinierte Hochtour mit verschiedenen Führungstechni-
ken war gesetzt und auch eine Mehrseillängentour am Vor-
der-Pauggenstöckli.

Doch zum Eingehen kamen wir am namensgebenden Haus-
berg, dem Krönten (3108 m), nicht vorbei. Auf alpinem Steig 
wanderten wir zum Glattfirn, stiegen dann als Gletscherseil-
schaft zum Beginn des Westgrats auf und über den Grat seilfrei 
weiter zum Fuß des Gipfelblocks. Dort bildeten Oscar und Tobi 

Individuelles Alpincoaching auf der Kröntenhütte – Uri/Schweiz 

»Alpines Allerlei«:  
Der Name ist Programm
Irgendwann hatte ich dieses Foto gesehen: Ein Zahn, der aus einer ebe-
nen Gletscherfläche herausragt. »Nur« 3198 m soll er hoch sein – das gibt 
es nur in der Antarktis – war mein erster Gedanke damals. Bei weiterer 
Recherche hatte der Zahn sich dann als das Groß Spannort zu erkennen 
gegeben. Eine ideale Gegend für eine Tour oder einen Kurs?

 Am Rande des Glattfirns stehen Groß Spannort (rechts), Chli Spannort (Mitte 
rechts), Glattstock (Mitte links) und Zwächten (links) Spalier.  

 Morgenstimmung auf dem Weg zum Glatt-
firn, das Groß Spannort wartet schon.

 Abseilen vom Gipfelblock – vorher 
gibt es kein Vesper, denn der Ruck sack 
war unten deponiert.

der und Abseilen. Alles in Eigenregie der Teilnehmer und mit 
Feedback. 

Der letzte Tag und damit der Abstieg von der Hütte nahte. 
Doch ein ganz besonderes Schmankerl war noch übrig: Der 
 äußerst kurzweilige »Stäibber Klettersteig« lag auf dem Weg 
Richtung Tal. Er überwindet eine Felsstufe, über die ein spek­
takulärer Wasserfall in die Tiefe stürzt. Inklusive Seilbahn über 
dem Wasser in luftiger Höhe, Sitzbänkchen zum Vespern, die  
an der Wand hängen und stellenweise glitschigem Fels, wenn 
eine Windböe die zerstäubten Tropfen in unsere Richtung  
transportierte.

Am Auto angekommen, belastete uns noch die bange Frage, 
ob wir überhaupt hier wegkommen würden. Ein Felssturz hatte 
im Laufe der Woche dazu geführt, dass die Gemeinde die Er­
schließungsstraße ins Erstfelder Tal gesperrt hatte. Doch alles 
war frei und fahrbar, so dass wir ohne weiteren Stress das hei­
matliche Schwaben erreichten. Rückblickend betrachtet, hätte 
die Woche »Alpines Allerlei« nicht besser laufen können und ich 
bin dankbar für die Harmonie auf Tour und in der Hütte, für die 
tollen Teilnehmer, das auch bei Vollbelegung allzeit entspannte 
Hüttenteam, das optimale Gelände für unsere Unternehmungen 
und für die Haupt­ und Ehrenamtlichen in unserer Sektion, die 
die Organisation einer solchen Tourenwoche unterstützen und 
deutlich vereinfachen.  Text: Markus Eißler;  
 Fotos: Oscar Bueno de la Fuente, Tobias Strauch, Markus Eißler

eine Zweierseilschaft und umrundeten den Block in 
zwei kurzen Seillängen auf dem Weg zum Gipfel. 
Nach dem Abseilen und dem Firnfeldschnellab­
stieg auf dem Hosenboden waren wir wieder zu­
rück am Gletscher und hatten noch viel Zeit bei su­
per Wetter. Deshalb widmeten wir uns noch zwei 
Stunden den Themen »Wie viel hält ein Eine­Minu­
te­Firnanker?«, »Selbstflaschenzug« und »Wie 
komme ich über die Wächte?«. Das Übungsgelände 
war ein mehrstufiger Windkolk am Gletscherrand.

Am Tag darauf lockte das Urgestein des Vor­
der­Pauggenstöckli. Die Route »De Istiger« ver­
sprach neun Seillängen Plaisirklettern an Bohrha­
ken und schien damit weniger ernst und lang zu 
sein als die längeren Routen am Hinter­ Pauggen­
stöckli, am Gwächten oder am Chli Krönten. So war 
es dann auch: Keine negativen Überraschungen, 
sportliches, aber entspanntes Klettern in hochalpi­
nem Ambiente, aber mit kurzem Zustieg und gesi­
chertem Abstieg. Was will man mehr? Oscar und 
Tobi kletterten alles selbstständig als Zweierseil­
schaft und ich coachte mit Seilweiche nur an den 
wenigen Stellen, an denen ich gefragt war.

Blieb noch die kombinierte Hochtour. Das Chli 
Spannort über die Nordrinne oder das Groß Spann­
ort über den Normalweg? Wir entschieden uns,  
die Entscheidung an den gemeinsamen Einstieg 
der beiden Touren zu verlegen, wenn wir die Ver­
hältnisse im Zustieg zur Nordrinne und unsere Ver­
fassung nach 1100 Höhenmetern Aufstieg und der 
langen Gletschertraverse realistischer beurteilen 
können. Der Chli Spannort sah ungemütlich aus, 
ohne Firnfeld im brüchigen Absturzgelände zur 
Rinne zu queren – das hat uns nicht eingeladen. 
Dafür war die Einstiegsrinne des Groß Spannorts 
noch firngefüllt und Fixseile halfen auf die erste 
Felsstufe hinauf – die Entscheidung war gefallen. 
300 Höhenmeter, bei der sich im steilen Gelände 
Fels, Firn, knietiefer Sulz, brüchige Schrofen und 
Geröll häufig wechselten, verlangten auch einen 
ständigen Wechsel der Führungstechnik – genau 
so, wie es sich die beiden Teilnehmer gewünscht 
hatten. Wir entschieden uns auch für die Variante 
»alles mit Steigeisen«, das Drytooling­Training 
vom ersten Tag hatte uns sicherer gemacht. Zusätz­
licher Anreiz war Oscars Wette: »Wenn ich da hoch­
komme, gehe ich hinterher im (kälteren) Obersee 
zum Baden.« Das wollten wir sehen. Als es schließ­
lich am späten Nachmittag so weit war, mussten 
natürlich doch alle ins Wasser, wir waren schließ­
lich auch gemeinsam am Gipfel gewesen. 

Dann kam der »Durchsacker«: Alle Wünsche 
 erfüllt und die Woche über viel Sonne abbekommen 
– alles in uns verlangte nach einem Ruhetag. Aber 
das Wetter war noch gut. Der Kompromiss war die 
»Mini­Hochtour« im Klettergarten mit Seiltrans­
port, gleitendem Seil, gestaffeltem Klettern, Stand­
platzbau, Absichern eines Sprungs mit Seilgelän­

Hütten
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Kröntenhütte (1904 m) des SAC im Erstfelder Tal.
Anreise: Mit dem Zug bis Bahnhof Erstfeld oder mit dem Auto bis 
Erstfeld und dann auf Mautstraße bis zum Parkplatz Bodenberg.
Infos zur Hütte, zu Touren und Tourentopos:  
www.kroentenhuette.com

IN
FO

 Das Trainingsgelände am Windkolk

 Die letzte Abseilstelle zurück auf den Gletscher – das 
Absturzgelände liegt danach hinter uns und es geht bis 
zur Hütte nur noch bergab.

 Gipfelselfie Groß Spannort

 Suchbild: Zwei kleine Menschen­
kinder vor tosenden Wassermassen.  
Die Schnee­ und Eisschmelze erzeugt an 
dieser Stelle richtig Eindruck bei uns.

 Plaisirklettern im »De Istiger«, 9 Seillängen bis 4c 

 Drytooling im Kletter­ 
garten – das kann man 
im heimischen Sandstein 
oder Kalk nicht mit 
gutem Gewissen üben.

 Helden in Unterhosen

Technische Daten & Termine

Technische Daten – Beilagen
Mindestformat:	 105 mm × 148 mm  
	 (DIN A6)
Maximalformat:	 210 mm × 297 mm 	
	 (DIN A4)

Ein Muster Ihrer Beilage senden Sie uns 
bitte bei der Auftragserteilung.

Anlieferung

In Kartons verpackt oder auf Palette 
abgesetzt sowie deutlich gekennzeich-
net mit Absender, Titel und Heftnummer 
sowie gelieferter Stückzahl. Anliefer
adresse und -termin erfahren Sie auf 
Anfrage.

Termine 2026/27
Anzeigenschluss:

Heft 2: 	 13. März 2026
Heft 3: 	 10. Juli 2026
Heft 1/27: 	 02. Oktober 2026

Druckunterlagenschluss:

Heft 2: 	 02. April 2026
Heft 3: 	 07. August 2026
Heft 1/27: 	 30. Oktober 2026

Erscheinungstermin (ET):

Heft 2: 	 15. Mai 2026
Heft 3: 	 15. September 2026
Heft 1/27:	 KW 51 / 2026

Technische Daten – Anzeigen
Heftformat: 	 DIN A4 (210 × 297 mm, B × H)
Satzspiegel: 	 174 × 259 mm (B × H)
Anschnitt: 	 3 mm
Spaltenbreiten: 	 70 mm
Farbe: 	 vierfarbig, Euroskala
Druck: 	 Bogenoffset
Verarbeitung: 	 Rückenstichheftung

Anzeigenvorlagen
Digitale Vorlagen bitte per E-Mail an 
ehmann@wais-und-partner.de 
oder via swisstransfer; File2Send etc.

Bitte senden Sie hochaufgelöste PDF-Daten  
(300 dpi/CMYK) mit eingebundenen Schriften.

Bei technischen Fragen zur Herstel-
lung oder Datenübermittlung wenden 
Sie sich bitte an:

Verlagsbüro Wais & Partner
Corinna Ehmann
Reinsburgstraße 104
70197 Stuttgart
Telefon 0711 6150675
ehmann@wais-und-partner.de

Bei Lieferung von Textmanuskripten 
und Bildvorlagen wird der Selbstkos-
tenpreis für die Anzeigengestaltung  
an den Auftraggeber weiterberechnet. 
Korrektur-PDFs werden per E-Mail 
versandt. Für die Richtigkeit der 
Inhalte wird keine Gewähr über
nommen. 
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